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in launiger/ fröhlicher unt fetterer Unterhaltung
ftch ihnen ganj gleicb fteüen. Sc fcbärfer er tie
©renje jmifcben ©ienft unt ©efcüigfett/ je höher

er überbieö in geiftiger Bejiebung ftebt» tefto
meniger braucht er ju fürchten/ taß er ftch taturcb
an Slnfcbn fchale, tefto mehr roirt er ftch in ge-

mütblieber Bejiebung feinen Untergebenen nähern

unt taturcb über teren ©etnütb an SJiacbt unt
<£inftuß geroinnen.

©er Äameratcn»©eift foüte aber im Uebungö-

tienft nidjt bloö jroifcben ten einjelnen Seuten»

fontern namentlich auch unter ten perfebiehe-
nen SBaffen meit mehr geförtert roerten» alö eö

bei uni gefebiebt. 60 lange ter Unterridjt ten
©tänten überlaffen roar» fanten ftch bäuftg Sruppen

perfebictener SBaffcn jufammett unt hatten
©elegcnbeit ju mehrfachem Berfebr in unt außer

©ienft. di brachte fte einanter näher unt half
biet ten aüjuauöfdjließtichen SBaffenforpö«©cift mil-
terti/ unt jenen Äameraten-©eift jmtfdjen ten SBaffen

förtern. Su eitgenöfftfeben unt Äantonatlagern
gefchah eö fo bäuftg» alö jeßt. ©eit aber ter Bunt
ten Unterridjt alter antern SBaffen/ afö ter Sn*
fantetk, übernommen/ unt ihn für jete SBaffe in
befonbern SRefruten- unt SBietcrbolungöfdjuleti auf
befonbern SBaffenpläßcn enteilt/ berühren fich be»

reu perfdjiebcnc ©attungen im grieten nur in
jenen Sägern unt Sruppenjufammenjügen unt in
ter (Sentralfcbufe. Oertltcbe Berbältniffe mirfen
auch ta noeb fehr auf Srennung bin. SJian fuchte

tieö ganj paffent turch Bereinigung ter SBaffen

ju ten SJiabtjeiten in gemeinfamen ©äten unt
©peifebütten mieter gut ju machen, ©agegen
jmedmitrig fdjeint unö bei tem toeb großentbeilö
gerate jur gortcrung ter Äameratfchafi porge-
febriebenen Offtjicrö-SDitttagöttfcb taö feit längerer
Seit bei uni aufgenommene übertriebene geftbaften
am SRang in ter Ortnung bei'm ©ißen. SJiöglich-

fter SBechfet in ter gegenfeitigen Berührung unt
mögliebfte Swangloftgfcit mürtcu hier roeit beffer

mirfen. ©aßen ja auch an geltmarfdjaü SRateßft'ö

Sifdj „Ut Sieutenaut neben tem ©eneral/ mie eö

eben fam" nach £adtänbcrö anfdjautidjer
©djilberung. (©cbluß folgt.)

*t>a* Stjftcm bet nreu#ifd)en geftungen.

(gortfefcung.)

Sluö tem biö tabin ©efagten erbeut/ taß Breu*
ßen große Slnftrenguugen gemacht bat, um ftdj
gegen einen überrafebenten (Sinbrudj roiter tie £erj-
gegent feiner ©taaten ju tedeu unt tie meit
porgefebobene tranöPiftulifdjeOftprooinj ju fdjüßen/
taß aber für ten rechten glüget ter SRußlanb ent-
gegengementeten gronte perbältnißmäßig nur
äußerft menig gefebehen ift. grietrieb ter ©roße fab
©ebleften militärifcb nur alö eine Oeftrcidj juge-
mentete ©renjprooinj an unt temgemäß hatte er
im Befoutern feine fortiftfatorifdjen Slrrangementö
getroffen, tie aüe tarauf binuelteii/ taö SRiefeuge-

birge unt tie ©uteten jur Baftö ju nehmen unt

mehr offenftoer mie bcfcnftpcr Statur maren. ©eine
geftungen maren ©ebroeibniß, ©faß/ ©ilberberg/
Steifte unt Äofel; ©logau fant er an ter Oter
por (rnic tie genannten Bfu'fcO unt perftärfte ei,
aber für Breölau/ roetebeö nur halb ali geftung
gelten tonnte, unb nachher gefdjleift rourtc/ that
er nichtö. ipeute ift tie ipauptbebeutung ©cfaleftcnö
in mititärifeber Bejiebung/ taß eö preußifebe
©renjprooinj roiter SRußlanb unt Oeftrcidj juglcicb ift.
din üantcötbeit/ ter termaßen ftrategifcb in tie
Älammer gefaßt merten tann, betarf augenfdjein-
lidj eineö feften unt ftarfen Äemö/ tamit ter SBt-

terftant eine» ipaltpunft bcftße unt nicht fofort
taö gelt räumen müffc. Sn Breölau märe tiefer
Bunft gefunten; eö ift anerfannt/ unt jmar in
ten entfdjeitentett Steifen, taß tiefe Kapitale alö
geftung unentbehrlich ift, abet bii beute mangelten

noch tie Wittel, um ten längft gefaßten unt
fidjer itt ipinftebt auf ten Äoftcnpunft bereitö
genau überrechneten Blau jur Sluöfübrung jn bringen.

SBir muffen abwatten, ob bk nädjfte beoor*

ftebente Bermehrung ter ©taatöeinnabmen für ten
großen Sroed einen Sluöroeg bietet. ©0 fange
Breölau in taö hier bcfprocbcnc Santeöbefcfti-
öungöföftcm atö mädjtige SJlitte teö rechten glügelö

ter Oftfronte nicht einbegriffen ift, mirt tie
preußifebe ©efenftpetablirung nicht alö potlentet
angefeben merten türfen. SBir hatten beute einen

gemeinfamen Ärieg SRußlantö unt Ocftreicbö wi*
ter unö/ mie tie ©inge gtüdlicbermeifc liegen/
faum für möglich; aber erinnern muffen mir bennoch

taran» mie tiefer Ärieg im £erbft 1850 nahe

por tie Sbür gerüdt wat, unt ihm pon Breußen
nur turch eine jiemlieh meit gehenbe Slacbgiebig-
feit auögeroicben roerten fonnte.

SJiit tem meftlichen Befcftigungöfnftem in feinem
jeßigen Suftantc perglichen/ ermeiöt ftcb taö öft-
licbe infofern pon ihm perfdjieten» ali ei ein noch

unpoüenteteö ift. ©anjig unt Bofen muffen unter
ten fertigen geftungen beute alö tie mabren ©trebe-
pfciler ter Bertheibigung angefeben merten. SBenn

Äönigöberg poüentet fein mirt/ mag eö pon bt*
tcutentem ©eroiebt roerten, taß alötann tiefer
Blaß» in Berbintung mit BiüaU/ mit ©anjig unt
teffen ©epcntenji.cn (SBeichfelmüntc unt Meufäbt,
fo roie taö gort am ©urchbruch) ein ©pftem im
Äteincn attömadjen mirt/ roeldjeö turd) tie Set,
lai ftifche £aff unt tie Stebrung treifadj unter-
einanter perbunten, nur turch Qsiunabme eineö ter
beiten ipauptpuuftc gefprengt merten türfte. Sägen

tie Baftionen pon Soßen bei SBebtau/ fo mürte

taturdj taö flcine Steßeine nod) meitcre Sluöteb-

nung erhalten unt ftärfer nodj fein alö iei^t in Sluö-

ftebt fteht. ©0 Piel ift inteß geroiß» taß tie Befeftigung

pon Äönigöberg turdj ihren Slnfcbluß an Ut
pon ©anjig (leßtere rührt auö alter Seit her) tie
Oftpropinj jum unantaftbarften Bunft ter preußifdjen

SJionardjie machen mirt/ unt eö in Slnbetradjt
ter Sage einem rufftfeben Slngriff unmögtieb gelingen

mirt/ tie tieffeitige Beseitigung Pon ter Oft*
fee, alfo pou ten juperfäfftgften Berbünteteu/ ten
Breußen in foldjer Sage ftnben fann, ton Englant
ju trennen. (gortfegung folgt.)
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in launiger/ fröhlicher und heiterer Unterhaltung
sich thuen ganz gleich stellen. Je schärfer er die

Grenze zwifchen Dienst und Geselligkeit/ je höher

er überdies in geistiger Beziehung steht, desto

weniger braucht er zu fürchten/ daß er sich dadurch

an Anfchn fchade/ desto mehr wird er sich in
gemüthlicher Beziehung feinen Untergebenen nähern

und dadurch über deren Gemüth an Macht und

Einfluß gewinnen.
Der Kameraden-Geist sollte aber im Uebungs-

dieust nicht blos zwischen den einzelnen Leuten,
sondern namentlich auch unter dcn verschiedenen

Waffen weit mehr gefördert werden, als eS

bei unS geschieht. So lange der Unterricht den

Ständen überlassen war, fanden sich häufig Trup-
pen verschiedener Waffen zusammen und hatten
Gelegenheit zu mehrfachem Verkehr in und außer

Dienst. ES brachte sie einander näher und half
viel den allzuauSfchließlichen WaffcnkorxS.Geist
mildern/ und jenen Kameraden-Geist zwifchen den Waffen

fördern. Jn cidgenöfstschen und Kantonallagern
geschah eS so häusig/ alö jetzt. Seit aber dcr Bund
den Unterricht aller andern Waffen/ als der

Infanterie, übernommen/ und ihn für jede Waffe in
besondern Rekruten- und Wiederholungsschulen auf
besondern Waffenplätzcn ertheilt/ berühren stch

deren verschiedene Gattungen im Frieden nur in je-

nen Lagern und Truppenzusammenzügen und in
der Centralschule. Ocrtltche Verhältnisse wirken
auch da noch sehr auf Trennung hin. Man suchte

dies ganz passend durch Vereinigung der Waffen
zu den Mahlzeiten in gemeinsamen Sälen und

Speisehütten wieder gut zu machen. Dagegen
zweckwidrig scheint unS bei dem doch großentheilS
gerade zur Förderung der Kameradschaft
vorgeschriebenen Offizierö-Mittagstifch das seit längerer
Zeit bei unS aufgekommene übertriebene Festhalten
am Rang in der Ordnung bei'm Sitzen. Möglichster

Wechsel in der gegenseitigen Berührung und
möglichste Zwanglofigkcit würden hier weit besser

wirken. Saßen ja auch an Feldmarfchall Radetzkt'S

Tisch „der Lieutenant neben dem General/ wie es

eben kam" nach HackländcrS anschaulicher
Schilderung. (Schluß folgt.)

DaS System der preußischen Festungen.

(Fortsetzung.)

AuS dem bis dahin Gesagten erhellt/ daß Preußen

große Anstrengungen gemacht hat/ um sich

gegen einen überraschenden Einbruch wider die
Herzgegend seiner Staaten zu decken und die weit
vorgeschobene tranSvistulische Ostprovinz zu schützen,

daß aber für den rechten Flügel der Rußland ent-
gegengewcndeten Fronte verhältnißmäßig nur
äußerst wenig geschehen ist. Friedrich der Große sah

Schlesien militärisch nur als eine Oestreich
zugewendete Grenzprovinz an und demgemäß hatte er
im Besondern seine fortistkatorischen Arrangements
getroffen, die alle darauf hinzielten, das Riesenge-
btrge und die Sudeten zur Basis zu nehmen und

mehr offensiver wie defensiver Natur waren. Seine
Festungen waren Schweidnitz, Glatz, Silberberg,
Neisse und Kosel; Glogau fand er an der Oder
vor (wie die genannten Plätze) und verstärkte eS,

aber für Breslau, welches nur halb als Festung
gelten konnte, und nachher geschleift wurde, that
er nichts. Heute ist die Hauptbedeutung Schlesiens
in militärischer Beziehung, daß eS preußische
Grenzprovinz wider Rußland und Oestreich zugleich ist.
Ein ì!andcSthcil, der dermaßen strategisch in die
Klammer gefaßt werden kann, bedarf augenscheinlich

eines festen und starken Kernö, damit der
Widerstand einen Haltpunkt besitze und nicht sofort
das Feld räumen müsse. Jn Breslau wäre diefer
Punkt gefunden; eS ist anerkannt, und zwar in
den entfcheidendcn Kreifen, daß diefe Capitale alS

Festung unentbehrlich ist, aber bis heute mangelten

noch die Mittel, um den längst gefaßten und
sicher in Hinsicht auf den Kostenpunkt bereits ge-

nau überrechneten Plan zur Ausführung zn bringen.

Wir müssen abwarten, ob die nächste

bevorstehende Vermehrung der Staatseinnahmen für den

großen Zweck einen AuSweg bietet. So lange
Breslau in daS hier besprochene LandeSbefesti-

gungösystem alS mächtige Mitte deS rechten Flu-
gelS der Ostfrontc nicht einbegriffen ist, wird die

preußische Defensivct^blirung nicht als vollendet
angesehen werden dürfen. Wir halten heute einen

gemeinsamen Krieg Rußlands und Oestreichs wider

unS, wie die Dinge glücklicherweise liegen,
kaum für möglich; aber erinnern müssen wir dennoch

daran, wie dieser Krieg im Herbst i860 nahe

vor die Thür gerückt war, und ihm von Preußen
nur durch eine ziemlich weit gehende Nachgiebigkeit

ausgewichen werden konnte.

Mit dem westlichen Befestigungssystem in seinem

jetzigen Zustande verglichen, erweiSt sich daS

östliche insofern von ihm verschieden, alö es cin noch

unvollendetes ist. Danzig und Posen müssen unter
den fertigen Festungen heute als die wahren Strebepfeiler

der Verteidigung angefehen werden. Wenn
Königsberg vollendet fein wird, mag eö von
bedeutendem Gewicht werden, daß alSdann dieser

Platz, in Verbindung mit Villau, mit Danzig und
dessen Dcpcndenzien (Weichselmünde und Neufähr,
fo wie daS Fort am Durchbruch) ein System im
Kleinen ausmachen wird, welches durch die See,
das frifche Haff und die Nehrung dreifach unter-
einander verbunden, nur durch Einnahme eines der

beiden Hauptpunkte gesprengt werden dürfte. Lägen

die Bastionen von Lotzen bei Wehlau, so würde

dadurch das kleine Netz eine noch weitere AuSdeh.

nung erhalten und stärker noch sein als jetzt in Aussicht

steht. So viel ist indeß gewiß, daß die Befesti-
gung von Königsberg durch ihren Anschluß an die
von Danzig (letztere rührt auS alter Zeit her) die
Ostprovtnz zum unantastbarsten Punkt der preußi-
schen Monarchie machen wird, und eö in Anbetracht
der Lage cinem russischen Angriff unmöglich gelingen

wird, die diesseitige Vertheidigung von der Ostsee,

also von den zuverlässigsten Verbündeten, den
Preußen in solcher Lage finden kann, von England
zu trennen. (Fortsetzung folgt.)
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